
Regelmäßige Vielecke: 

 

Ein regelmäßiges n-Eck mit Seitenlänge a kann in n gleichschenklige Dreiecke aufgeteilt werden; dann folgt: 
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Speziell: Seitenlänge und Umfang eines regelmäßigen Zwölfecks: 

 

Wir wählen für die folgende Rechnung für den Durchmesser des Umkreises einfach d = 1, also ist der Radius 
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ଶ
. Bekanntlich gilt im regelmäßigen Sechseck: a6 = r, hier also a6 = 
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Nun verwenden wir den Satz von Pythagoras im Dreieck FBA: 
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2
≈ 0,2588 



Wenn man praktisch dieselbe Rechnung noch einmal macht (wieder: Dreiecke halbieren, Pythagoras, …), 

erhält man die Seitenlänge eines 24-Ecks, daraus dann wiederum die Seitenlänge eines 48-Ecks usw. 

Für den Umfang folgt dann 

u12 = 12 ∙ 𝑎ଵଶ ≈ 3,1058 

bzw. allgemeiner für un: 

 

Es fällt auf: Wenn n immer größer wird,  
 
 
 
 
 
Man sagt, dass sich der Umfang dem Grenzwert (lateinisch: Limes)                         annähert und schreibt: 

 lim
௡→ஶ

𝑢௡ = 

 
 
 
 
 
 
 
 
Eine ähnliche Rechnung wurde übrigens bereits vom griechischen Mathematiker Archimedes von Syrakus 
etwa 250 v. Chr. durchgeführt; er ging dabei bis zum 96-Eck, verwendete sowohl Umkreise als auch Inkreise 

und erhielt damit die Abschätzung, dass 𝜋 zwischen 3
ଵ଴

଻ଵ
 und 3

ଵ

଻
 liegen muss. 

 

 


